
Die eschichte der Schule in Malsfeld

Wie begann es?
1517 (31.Oktober 1517 Thesenanschlag) wurde durch das Wirken des Dr. Martin Luther die

Reformation ausgelöst.

6. Gc:istigcEillh:::it Voll Kirdre und SdlUle
Luthers Forderung nach C/!}C/IlIl>:IICn Schulwesen
Marrin LIH!WI" der im Hinblick :illf di( lIlicreblredkho:> Schvk ~'(lll "C:st:b~[.~lkll und
TelJfels....-.'hul.;o··spracn, wollte au.:ll das Schulwesen reformieren So IrCICIl 8-:0011in seiner
Schrrft ../\tl Ikn chrisrlichen Add deutscher N:.tivn··OS20) ,11\~ Grundl.v.g..: eines
Bildullg.:.pmgr-lmmcs hervor: die sprachliche Drclheit .•.on Logik. Rhctonk und P,,>ctik \lIlJ
dazu Marhem:uhik und Historie, muuersprachlicher ReJi,t:i().'Il;lIn't'frid~I mil Katechismus und
Bibe). Musi]; lilld k'>J\X'rlich~ lI\"tllg('o. Allerdill~.~mussten Solche Gt'I;.l~"lk<'1l1~llgeZeit ihre,
Vcrwirktichung harren, In diesem Zusammenhang sei auch daran erinnert. dass das
Schulwesen insgesamt im 3(1-phri~.:n Kncg, wo Jahre nach Luthcrs Auttretcn, emen
erheblichen Ruckschlag ertiu.
Die Forderungen lk~ }{d~" inators. die S-dlld •..n ill J<:l' $1r.~"t:ll zu verbessern. lj"il1itiLit>ne
Lehrer einzustellen und 10 den Doriern nette Schulen emzunchten. wurden deutlich In dem
Brief VOll I~:?.;l..All die Ratsherren der S:ädlc deutschen Landes. da", ~ic christliche Schulen
aufnchtcn und hallen sollen" und in eioer l'rc<ilgt von 1530. in der er alle P("rrcr und I'rodiga
;tllffo(,kn. .dass man Kinder 7.\1[Schule halt.:n solle".
Der Reformator beklO)~k fl'("ilich auch die :;~hr medrige Lenrerversorgung. die ~aum
Motivation scm konmc. sich zum Lehrer ausbilden zu lassen Es Isl l-el\<lnnl. da.:.$Lehrer
mMcridl sehr arm W.H.:-n. und tfülZ. Jel reformatorischen B.:-muhuJlßcll änderte sich sehr lange
Zeit iuctus daran. !'lcx-I! im !(). Jahrhunde« wal die .l.ehfclOewldutl{! im deutseben R~'IIIl' sehr
dürftig,



1526 ist die Reformation durch die Synode in Homberg in unserem Raum entstanden. In

Hessen wurde diese Bewegung durch Kurfürst Landgraf Philipp der Großmütige von Hessen

(1504 - 1567) unterstützt.

Die erste Schule in Malsfeld

Bezogen auf Malsfeld war es das Adelsgeschlecht von Scholley, das durch seine Herrschaft

die reformatorische Bewegung forderte. Diesem Adelsgeschlecht verdanken wir im Malsfeld

das Schulwesen, es hatte mehr als dreihundert Jahre seine schützende Hand auf dem

Schulwesen von Malsfeld.

Der Überlieferung nach hat von Scholley 1604 dem Malsfelder Pfarrer 100 Taler gegeben, um

von den Zinsen den Schulmeister zu bezahlen. Der Schulmeister erhielt für seine Arbeit 1

Taler im Jahr zur Vergütung.

Die Kirche hatte immer die Oberhand über die Schule, so wurde im selben Jahr, ein

vorhandenes Gebäude im Kirchhof der Wehrkirche als Schule ausgebaut.

Die Möglichkeiten früher waren eher begrenzt, die erste Schule in Malsfeld war sehr klein

(7m x 10m). Dort versammelten sich alle Kinder in einem Klassenraum. Alle Klassen wurden

damals gemeinsam in diesem Raum unterrichtet.



Nach Üb(:I'lid'UIlIl~ ~oll da." ocr SlaPltorl des SC'hulhauS(·.~
"Oll J 604 in j\'Jal!>t"eld l:~\IT~rn seino Durchruesser 7 X 10m

Das Gebäude der ersten Schule (1604) war eine Scheune (7mx10m) im Bereich der

Umwehrung der Wehrkirche. Nach zehn Jahren stellte sich heraus, dass die Räumlichkeiten

nicht mehr ausreichten. 1614 wurde eine weitere Schule gebaut. Sie lag ebenfalls auf der

Umwehrung der Kirche. Die Größe war annährend die gleiche, doch das Gebäude war

moderner und neuer. In diesem Schulhaus wurden die Kinder von 1614 - 1827 unterrichtet.

1614 entstand an dieser stelle das neue Schulhaus.
Der Durchmesser war 7x1 Dm

Es vergingen über 200 Jahre, die Gemeinde wurde größer. Durch die Entwicklung in Malsfeld

war nach Jahrhunderten der Schulraum zu eng. Man entschied sich eine neue Schule zu

bauen.



Das neue Schulgebäude wurde ebenfalls an der Außenmauer der Umwehrung der Kirche

errichtet.
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1827 wurde der Grundstein für die zweite Schule gelegt. Es entstand ein Fachwerkhaus. Im

neuen Schulhaus sollten zwei Klassenzimmer und eine Lehrerdienstwohnung entstehen. Die

alte Schule wurde nun zu Scheune und Heizlager für die neue Schule. Das Leiterhaus

(Feuerwehrgerätehaus) wurde entfernt und dort errichtet, wo heute das

Dorfgemeinschaftshaus und das Feuerwehrgerätehaus stehen.

Als 1864 die Wehrkirche abgerissen wurde, wurde von 1864 - 1867 Gottesdienst in der neuen

Schule abgehalten.

Die Schule in Malsfeld erbaut 1827

Dieser imposante Fachwerkbau beherbergte zwei Schulklassen und eine

Lehrerdienstwohnung. In den Kellerräumen waren zwei Stallungen für Kleinvieh (Ziegen und

Schweine) und Wintervorräte.

Eine ordnungsmäßige Toilettenanlage wurde erst um 1900 gebaut. Zur Schule gehörte auch

das Schulland, Stallungen und eine Scheune, denn die damaligen Lehrer mussten sich selbst

verpflegen und für ihre Versorgung auch Kleinvieh halten. Die Aufgabenbereiche eines

Lehrers gingen über den Klassenraum hinaus: Gemüsegarten, Viehbewirtung, Orgelspieler, ...



1745 ist im Lager - Stück und Steuerbuch nachzulesen, dass von Scholley neben dem Boden,

den sie zur Verfügung stellten auch 5 Taler Besoldung an den Schulmeister gezahlt haben.
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Im Jahre 1845 ist das Adelsgeschlecht von Scholley in männlicher Linie ausgestorben. Die

Gemeinde war jetzt allein für die Schule verantwortlich.
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Malsfeld begann zu wachsen. Im Jahre 1845 wurde die Friedrich Wilhelm Nordbahn gebaut.

1876 wurde die Kanonenbahn (Berlin - Metz) gebaut. Malsfeld bekam einen Bahnhof. Die

Malsfelder Burg, derer von Scholley brannte ab und wurde schließlich von einer Familie aus

Thüringen (Heydenreich) zu einem Rittergut umgebaut.

In diesen Jahren begann in Malsfeld eine moderne Dampfbrauerei Bier zu brauen. Im

Ortsbereich wurde Braunkohle gefördert, Basalt zerkleinert und ebenfalls mit der Bahn

verladen. Die Brauerei bot 25 Menschen einen Arbeitsplatz genauso, wie das Rittergut. Beim

Basaltwerk Malsfeld Ostheim war ebenfalls mit 35 Männern besetzt. Die Handwerker in

Malsfeld waren Schreiner, Schmiede, Stellmacher, Maurer, Maler und Sattler. So siedelten

sich immer mehr Menschen an.

Durch die Ansiedlung der Industrie (1876) zogen immer mehr Menschen nach Malsfeld. Eine

Eisenahnanbindung an die Eisenbahnstrecke Kassel - Bebra entstand und Malsfeld baute

einen Bahnhof, der vielen Menschen Arbeitsplätze bot. Dort waren 100 Menschen

beschäftigt .. Zusammen mit der Eisenbahn, der Brauerei und den Basaltwerken bot Malsfeld

vielen Menschen Arbeit.



Es wurde das ehemalige Saalgebäude des Ritterguts von Heydenreich gepachtet. Später

wurde es schließlich von der Gemeinde Malsfeld für die Schule gekauft ..

In diesem Gebäude drei Klassen unterrichtet. (Die ehemaligen Saalgebäude waren

ursprünglich für Veranstaltungen der mittleren Schicht gedacht.)
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Heydenreich und die Schule in :\talsfdd



Da die Schule immer wieder zu klein wurde, fasste man in Auge, eine neue Schule zu bauen.

Man hatte sich ein Grundstück ausgeschaut, dass zwischen der Elfershäuserstr. und der

Bachstr. lag. (Heute sind dort das Gemeinschaftshaus und die Gewobag - Häuser.)

n",.. S"hullnn" h('tI'co
1.) l>nrr"cnlt';n"..tmrcslutus
2.)Klnde,-"plelplab .
.'.).4., lind :>.) (";cwob:.ghliu...:-,·

Doch dieses Mal kam der Zweite Weltrieg (1939 - 1945) dazwischen und alle Baupläne

wurden ruhen lassen.

Schllll:ltld



Das Jahr der neuen Schulen

Im Jahre 1950 - 1955 entstanden mehrere neue Schule. Eine Schule in Malsfeld, Beiseförth,

Dagobertshausen und Obermelsungen.

Das Geburtsjahr für die Schule in Malsfeld war 1950.

Ein Grundstück zwischen der heutigen Schulstr. (früher Lohstr.) und der Stettinerstr. (früher

Lohgasse ) wurde ausgewählt. Das Grundstück war damals ein Spielplatz und für kleine Leute

ein Dreschplatz.



Schon um die Jahrhundertwende stellte sich heraus, dass die Schule für die Kinder in

Malsfeld zu klein war. Man zog in Erwägung, eine neue Schule zu bauen. Pläne wurden

erarbeitet, ruhten aber durch den Ersten Weltkrieg (1914- 1918).

Eine dritte Schulklasse wurde dennoch gebraucht, zu diesem Zweck suchte man sich das

Bauernhaus am Steinweg aus. Dort wurde ein Raum von (1919 - 1925) als Klassenraum

genutzt.

Auch diese Lösung schaffte auf die Dauer keinen Platz. Man benötigte ein drittes

Klassenzimmer.

1926 erhielt die Schule eine Baugenehmigung für dieses dritte Klassenzimmer im Rittergut

von Heydenreich.
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Auf dem Grundstück neben an wurde eine große Turnhalle geplant. Schreinerrneister

Riemschneier stellte auch bereitwillig das Grundstück zur Verfügung. Er wollte dafür kein

Geld, sondern als Gegenwert für sein Land zwei Bauplätze erhalten. Es karn aber nicht zur

Einigung, die Gemeindeältesten wollten ihm an der Fulda eine Fuldawiese für dieses

Grundstück geben. Der Tausch karn nicht zu Stande, so dass nun eine kleine Turnhalle

geplant wurde, als Anbau an dem vorhandenen Schulflügel. Es wurde ein Muster der

Finanzierung ausgearbeitet. Das Forstamt wollte soviel Holz liefern, wie nötig wäre, um

diesen Bau zu sichern. Doch auch hier sind sich die Gemeindeväter nicht einig geworden, so

dass auch eine kleine Turnhalle nicht zu Stande karn.

1951

Durch eine Anregung eines Parlamentariers wäre es möglich gewesen, in Malsfeld eine

Mittelpunktsschule zu errichten. Diese Bemühungen verliefen sich im Sande. So blieb die

Schule eine Volksschule und wurde später eine Grundschule.

1993 wurde ein neuer Seitenflügel errichtet und somit die Mittelpunktsgrundschule erstellt.



GRUNDSCHULANIAU

Warten hat sich gelohnt

Nach zweijähriger An-
und Umbau phase wurde
gestern die Mittelpunkt·
grundschale Malsfeld of-
fiziell eingeweiht.

MAlSfElD • .Am besten ,,<,folI·
Jen mir die neuen 'ro!Je~ten·.
hliUe einer der quirligsten
Junm; der MaIsfelder Schule
den Neubau kummentien. 2ab

VON GABI GESSNER

Schullelter PsuJ Bcinhauer am
Dionst;11( .Ktndermund' zum
besten, Auf die Rilckfragt> war-
um, hätte der Knirp.t geantwor-
tet: .()ie riechen so :schön wie
die Toilcu.cn auf unserem Cnm-
plnsplü\Z in Halten."

Steigende Schi/.lenahlen
Ill,r Ausbau der M:llsC'elder

Grundschule. so Betnhauer, ""j
durch die nach Stat~lken Me;'
I/cnde Schülerzahl. Im nlleh·
sten Juhr auf etwa 150 Kinder,
IIl'Jt""endig 2cwon!en.

Neb;,n zahlreichen f:hrengll·
sten, hauen !<;Ichdie 133 Schii·
ler und Lehrer im 'l\lmfsum
des Altbaus versammelt, um
die ..fM:'lIe- Schule l!cbOhr-end
einzuwclhcn. Aufg<.·1'C,I(1
schnatterten die Schüler, stub-
sten lind kicherten. ang(,.~hlS
der ungewClhnt"n Schulstunde.
Sn manc-her Redner mußte sel-
no Stimme erheben. um da..'<
Flustor-Gemurmel der Kleinen

03.03.
1993
Jl,111 Ro/lpurz
a~demAlt
balL harmoni·
$i.(!rt cla.~Bild
de3 yroJ/{m
,letJ.t?TlSchut-
ocbi'tule.f in
Ma~l?ld. VW!
Plarzun4 viele
l'achroumt?
ver007'Q!'1" sich
im Inneren.
Ia.~eflRaum
für pädnDt.Ol
schf! Vielfalt_

(Foros:
Gepn.,,"j

zu übertönen,
Die Klassenräume. tfcizunas·

anlage. Toiletten und Gymna.
stikl'aulilldecke seien In den
vel'gllnllenen zwei Jahren kom-
pJclt~niert worden, informIer· .
te Architekt Roland Junker. Im
ErweltErun~rakt. dem N..'(,-
bau, seien vier Klassenräume.
zwei Gruppenräume. )e (:j))

Mehr.tweck·, Mal· und N:>6·
r,)um fl)r insgesam; Z.4 Mio
Mark entstanden.
Der ~:rste Krel~belge(fnlnet"

Wol(gang I'lel!lCht!rt merkte an.
dill! dieses Projekt nun eb-
j(CS('hlol!en sei, nachdem .cl'i!
Gnmd~l~hlllcn in der Vergan·
"c:nhcitcin bi.ßchen vernachJQS·
sigt worden selen",
Daß die Kindor den zelt welli.

gen UI1~chtsausrail durch
die Bauurbeiten sicher sehr be-
dauert hätten, Ulkte Fleischert,
was die Anf!csproc-henen auch
proml mit lautem .•hilb;l" Quit·
tierten.
Und gürl!cnneister Kurt

Swhr überraschte die Am.'<.',
senden mit dem Beken mnis, je-
der ZIC!tift!', der oben auf dem
D3ch des Mittelbsues liegt, ~l'i
durch seine Hand gegangen.
Als das Sehulhuus in der 50er
J:J!II'(,"" entstanden l~l. hätten
"lIe .Hand· und Sp;onndienste'
leisten müssen,
Ein Wunsch, äuBcrte der EI·

lel-nbcir,,">Vorsit<.ende K;lrl·
Hcinz Steuber, ~J noch otr.n:
•Wir hätten uns noch Splelger.i.
te tur den Pliusenhof ge-
wünscht, d;1.mit nicbt nur mit
leeren Getrllnkeklisl<'hen "c:"
spiell werden kann."

Schulleiter Alfred Römhild, der als Schulleiter auch ein begeisterter Natur- und

Geschichtsfreund war, bat mich (K. Müldner) noch einige Überbleibsel aus der Burg in der

Schule aufzustellen. Im Treppenhaus wurde der Wappenstein derer von Scholley aufgestellt

und als zu jener Zeit die Gemeinde wenig Geld hatte und keinen Feuergong kaufen konnte,

habe ich in Absprache mit Schulleiter Römhild die Sturmglocke der Burg ebenfalls im Flur

der Schule montiert.

Die Relikte der Burg wurden mit der Begründung in der Schule aufbewahrt, dass das

Adelsgeschlecht von Scholley 300 Jahre die Schule beaufsichtigte und schützte.



Die Aufgabenbereiche eines Lehrers gingen über den Klassenraum hinaus: Gemüsegarten,

Viehbewirtung, Orgelspieler, ...

1745 ist im Lager - Stück und Steuerbuch nachzulesen, dass von Scholley neben dem Boden,

den sie zur Verfügung stellten auch 5 Taler Besoldung an den Schulmeister gezahlt haben.

verfertigt im Jahr 1745

abgesetzt vom
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und
ausgerechnet von
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1845 ist das Adelsgeschlecht von Scholley ausgestorben, bis dahin haben sie die Schule

betreut.
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Das AdeJsgeschJecht von
SchoJley wachte 300 Jahre
Die Schule in Malsfeld
1604-1828

Grabplatte von SchoJleyn
In der Brüderldrehe in Kassel



Doch dieses Mal kam der Zweite Weltrieg (1939 - 1945) dazwischen und alle Baupläne

wurden ruhen lassen.

Schulland .
Spielplatz 1950

In den Jahren zwischen 1950 - 1955 entstanden viele Schulen. So wurde eine Volksschule in

Beiseförth, Dagobertshausen, Obermelsungen und in Malsfeld geplant.

1950 war das Geburtsjahr, in dem endlich eine neue Schule in Malsfeld gebaut werden

musste. Bei dem Grundstück einigte man sich auf den Spielplatz zwischen der heutigen

Settinerstr. und der Schulstr.

Gelände für Turnhalle 1 u.2

19~1



Heydenreich und die Schule in Malsfeld ,

Da die Schule immer wieder zu klein wurde, fasste man in Auge, eine neue Schule zu bauen.

Man hatte sich ein Grundstück ausgeschaut, dass zwischen der Elfershäuserstr. und der

Bachstr. lag. (Heute sind dort das Gemeinschaftshaus und die Gewobag - Häuser.)

Das Schulland heute
1.) Dorfgemeinschaftshaus
2.)Kinderspielplatz



Der Überlieferung nach hat von Scholley 1604 dem Malsfelder Pfarrer 100 Taler gegeben, um

von den Zinsen den Schulmeister zu bezahlen. Der Schulmeister erhielt für seine Arbeit 1

Taler im Jahr zur Vergütung.

Die Kirche hatte immer die Oberhand über die Schule. Die Möglichkeiten früher waren eher

begrenzt. So war die erste Schule in Malsfeld sehr klein (7m x 10m). Dort versammelten sich

alle Kinder in einem Klassenraum. Alle Klassen wurden damals gemeinsam in diesem Raum

unterrichtet.

Nach Überlieferung soU das der Standort des Schulhauses
von 1604 in Malsfeld gewesen seino Durchmesser 7 X 10m

Durch die Entwicklung in Malsfeld war nach Jahrhunderten der Schulraum zu eng. Man war

bemüht, eine neue Schule zu bauen.

1827 wurde der Grundstein fiir die zweite Schule gelegt. Es entstand ein Fachwerkhaus.

Die Schule In Malsfeld erbaut 1827

Dieser imposante Fachwerkbau beherbergte zwei Schulklassen und eine

Lehrerdienstwohnung. Zur Schule gehörte auch das Schulland, Stallungen und eine Scheune,

denn die damaligen Lehrer mussten sich selbst verpflegen und fiir ihre Versorgung auch

Kleinvieh halten.


